
Ausnahmesituation Corona: Krisenleitfaden für 

Lehrer*innen in der Beratung  
 

1. Akutsituation 
 

● Die Person in einer Krise ernst nehmen! 

● Die eigenen Wertmaßstäbe hintanstellen. 

● Zuhören und empathisch sein, bringt oft schon Entlastung. 

● Allgemeine Floskeln vermeiden.(Wird schon wieder. etc.) 

 

Abklärung, worum es genau geht: 

● Konkrete Situation/Krisensituation beschreiben lassen 

● Wer sind die beteiligten Personen?  

● Ist bereits ein Hilfesystem involviert? 

● Mit wem können die Eltern zur Entlastung sprechen? (telefonisch, videochat, …) 

● Nutzen Sie das System zuhause - vielleicht können manche Familienmitglieder in 

manchen Situation besser vermitteln als andere. 

● Was hat Ihnen bisher geholfen aus einer schwierigen Situation zu kommen? Können 

diese Ressourcen wieder angezapft werden? 

● Wer ist aktuell am stärksten belastet? Ist jemand akut gefährdet? 

 

Im Bedarfsfall (akute Krise, Eskalation) Hilfe bei professionellen Krisentelefonen: 

○ psychiatrische Soforthilfe: PSD 01/31 330 

○ Beratungsservice des Berufsverbandes Österreichischer PsychologInnen: 

01/504 8000  

○ Frauenhelpline  gegen Gewalt: 0800 222 555 

○ Männernotruf:  0800 246 247 

○ Polizei: 112; bei akuter Gefahr SMS an: 0800 133 133 

○ Rettung: 144 

○ Gesundheitsnummer bei Verdacht auf eine Erkrankung mit Corona: 1450 

○ Corona-Virus Hotline bei Fragen rund um Corona: 0800 555 621 

○ AK und ÖGB bei arbeitsrechtlichen Fragen: 0800 22 12 00 80  

○ Rat auf Draht (für Kinder & Jugendliche: 147 + online chat) 

 

● Bevor man auflegt/auseinander geht, sicherstellen, dass klar ist, was die nächsten 

Schritte sind und wie man verbleibt.  

● Keine Versprechungen machen, die man nicht einhalten kann! (“ich bin immer 

erreichbar”,...) 

 

 

 

 

 

 

 

 



2. Fragen zum Gestalten des Alltags (Home Office, Schule) 

 
● Alltag strukturieren - Beispielsweise am Morgen starten wie sonst auch (Lern- und 

Freizeiten planen) 

● Was hat Ihnen bisher geholfen aus einer schwierigen Situation zu kommen? Können 

diese Ressourcen wieder angezapft werden? 

● Verwandte und Freunde mittels Videoanruf kontaktieren. Soziale Kontakte sind 

wichtig! 

● Medien wie Fernsehen und Computer bewusst konsumieren, auch Nachrichten über 

die derzeitige Lage und Coronavirus nicht in Dauerschleife laufen lassen. 

● Gemeinsame Familien-Projekte für diese Zeit definieren. 

● Bewegung ist auch in dieser Zeit wichtig, alleine oder als Familie. Youtube bieten 

dabei eine große Plattform um die unterschiedlichen Bedürfnisse mit Video Ideen zu 

versorgen, zum Beispiel Tanzvideos. (verbessern garantiert die Stimmung)  

● Klar abgegrenzte Stunden definieren, in denen sich jede*r alleine beschäftigt; 

Rückzugsmöglichkeiten schaffen 

● Spaziergang um den Häuserblock mit Einhaltung der Sicherheitsvorschriften 

● Genauso wie Erwachsene verunsichert sind, sind auch Kinder irritiert von der 

Situation deshalb brauchen sie gerade jetzt Sicherheit und Geborgenheit. 

● Alltag etwas verschönern; Dinge tun für die sonst keine Zeit war. Ein Bad nehmen, 

ein Buch lesen, Kochen, je nachdem was den Bedürfnissen entspricht. 

 

Und nicht vergessen: Diese Situation geht vorbei! 

 

 

Ideen zum Zeitvertreib 

 

Seien sie Kreativ! Es gibt schon zahlreiche Tipps im Internet für den Zeitvertreib während 

dieser herausfordernden Zeit, hier ein paar Anregungen: 

 

● Spielen Sie gemeinsam Gesellschaftsspiele 

● Skypen mit Freunden und Familie 

● Gemeinsames Backen, Kochen 

● Gemeinsames Ausmisten oder Umdekorieren/-stellen der Wohnräume 

● Gemeinsames Lesen, Buchhandlungen stellen nach wie vor Bücher zu 

● Gemeinsam Musizieren, Singen oder Tanzen 

● Samen kaufen und einpflanzen (in den Supermärkten erhält man sowohl Erde als 

auch Samen) 

● Malen 

● Hörbücher hören(eine kostenlose Quelle dafür ist Youtube oder Spotify) 

● Podcasts gemeinsam hören (ebenfalls auf Spotify für Kinder, Erwachsene & die 

ganze Familie) 

● Basteln, es gibt im Internet viele Ideen z.B.: https://kreativfieber.de/1001-bastelideen/  

 

 

 

https://kreativfieber.de/1001-bastelideen/


3. Methoden für ein Krisengespräch 
 

● Distanzierung mit Hilfe eines Berges 

 

Ziel: aus einer Überschau einen Überblick über die Vielzahl der Sorgen und Probleme zu 

gewinnen, mögliche Lösungswege zu eruieren und Distanz zu gewinnen. 

Beschreibung: In einer Phantasiereise, die von Berater*innen angeleitet wird, steigen die zu 

Beratenden auf einen Berg, zum Beispiel 4000 Meter hoch, um von dort herunterzusehen. 

Variation: In einer Phantasiereise wird ein Flug in einem Hubschrauber imaginiert. 

 

● Notfallplan 

 

Beschreibung: In einem Formular wird eingetragen, woran eine kritische Situation 

zu erkennen ist und wie in Krisen zu reagieren ist. Aufgeschrieben werden 

hilfreiche Handlungen und Adressen von Helfern. 

 

● Strukturierungshilfen 

 

Beschreibung: Vereinbarte Stundenpläne helfen zur Regelmäßigkeit beim Essen 

und Schlafen und zu den Aktivitäts- und Ruhephasen, denn diese strukturieren 

den Alltag. Die Pläne werden gemeinsam erarbeitet. 

 

Neue Möglichkeiten ergeben sich häufig, wenn der Klient als der Experte betrachtet 

wird und die Berater in souveräner Weise zu ihrer Ratlosigkeit stehen 

und dem Klienten gegenüber formulieren: »Ich weiß nicht weiter, ich habe keine 

Idee mehr, ich bin ratlos. Was werden Sie tun?« 

 


